
andere Kletten in die Haare kriegen soll! Allein deine

Hoheit wird wohl auch bedenken, daß ich nichts erzwingen
kann, wenn ihr der Gottheit Wille ein Anderes vergönnt!«

Das dritte Kapitel.

Simpler Aufzüge der höllischen Geister
Sieht mit Entsetzen, zusammt ihrem Meister.

Das freundliche Gespräch dieser zwei höllischen Geister
war so ungestüm und schrecklich, daß es einen Hauptlärmc»
in der ganzen Hölle erregte, maßen in einer Geschwindig¬
keit das ganze höllische Heer zusammenkam, um zu verneh¬
men, was etwa zu thun sein möchte. Da erschien zuvörderst
Lucifcrs erstes Kind, die Hoffart, mit ihren Töchtern; ihr
folgte der Geiz mit seinen Kindern, der Zorn, sammt Neid
Haß, Rachgier, Mißgunst, Verleumdung, und was ihnen
weiter verwandt war. Sodann kam auch die Wollust mit

ihrem ganzen Anhänge, als Geilheit, Fraß, Müßiggang
und dergleichen; ebenso die Faulheit, die Untreue, der
Muthwille, die Lüge, der Vorwitz, welcher Jungfern thciiei
macht, die Falschheit mit ihrem lieblichen Töchterlcin, du
Schmeichelei, die anstatt der Windfahne einen Fuchsschwanz
trug: welches Alles einen gar seltsamen Aufzug abgab, und
verwunderlich anzuschcn war. Denn ein Jedes kam in seiner j
ihm besonders eigenen Livcrci daher. Ein Thcil war auf >
das Prächtigste hcrausgeputzt, der andere Theil hingegen
war ganz bcttclhaftig angethan, und der dritte endlich, als
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die Unschamhaftigkeit und dergleichen, ging beinahe überall
nackend. Ein Thcil war so fett und wohlbeleibt, wie ein
Bacchus, der andere Thcil so gelb blähig und mager, wie
eine alte dürre Ackcrmähre. Ein Thcil schien so lieblich
und anmuthig, wie eine Venus, der andere sah so sauer,
wie Saturnus, der dritte so grimmig wie Mars, und der
vierte so tückisch und duckmäuscrig, wie Mercurius. Ein
Thcil war so stark, wie Herkules, oder so gerade und so

' schnell, wie Hippomencs; der andere hingegen war lahm

^ und hinkend, wie Vulkanus, also daß man so untcrschicd-
i.'licher und seltsamer Arten und Aufzüge halber hätte ver¬

meinen mögen, cs wäre jenes wüthcnde Heer gewesen, von
dem uns die Alten so viel wunderlicher Dinge erzählt haben.
Und ohne jene oben Genannten erschienen noch Viele, die

, ich gar nicht kannte noch zu nennen weiß, wie denn auch
Eiliche ganz vermummt und verkappt aufgezogen sind.

An diesen Ungeheuern Schwarm hielt Lucifcr eine scharfe
Rede, in welcher er sowohl dem ganzen Haufen im Allge¬
meinen, als einer jeden Person insonderheit ihre Nachlässig¬

keit verwies und Allen inSgesammt aufrupfte, daß durch
N ihre Saumseligkeit llerna malorum Europa hätte räumen
bj müssen. Auch musterte er sogleich die Faulheit aus, als
»einen untüchtigen Bankert, der ihm die Seinigcn vcr-
»derbc, ja er verwies ihr sogar sein höllisches Reich auf ewig,
»mit dem Befehle, daß sie gleichwohl auf dem Erdboden ihren

Untcrschleif suchen sollte.
- j Darnach hetzte er die klebrigen alles Ernstes zu größerem
l ! Neiße an, als sie bisher bezeigt hätten, um sich bei den

s «Menschen cinzunisteln. Daneben drohte er ihnen garschrcck-
! Pich, mit was für Strafen er diejenigen anschcn wollte, von
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welchen er künftig nur im Geringsten verspüren würde,

daß durch ihre Amtsgeschäfte seiner Absicht gemäß nicht !

eifrig genug verfahren worden wäre. Und zugleich thciltc

er ihnen auch neue Unterweisungen und Gedächtnißrcgeln !

aus und that stattliche Versprechungen gegen diejenigen, !

welche fiel) tapfer würden gebrauchen lassen.
Da cs nun aussah, als wenn diese Rcichsvcrsammlung

sich endigen und alle höllischen Reichsstände wiederum an i

ihre Geschäfte gehen wollten, ritt ein zerlumpter und vom

Angesicht ganz bleicher Kerl auf einem alten schäbigen Wolfe

hervor. Roß und Mann sah so verhungert, mager, matt

und hinfällig aus, als wenn sie Beide schon lange Zeit,»

einem Grabe oder auf der Schindgrubc gelegen hätte».

Dieser Kerl beklagte sich über eine ansehnliche Dame, die

sich ans einem neapolitanischen Pferde von hundert Pistole»

an Werth, tapfer vor ihm tummelte. An ihren und de«

Pferdes Kleidungen und Zierden — so sagte er — glänze

Alles von Perlen und Edclgestcincn. Die Stegreifen, die

Buckel, die Stangen, alle Ringe, das Mundstück oder Ge¬

biß, stimmt der Kinnkcttc, waren von klarem Golde, die

Hnfbcschlägc an des Pferdes Füßen aber von feinem Silber,

weshalb man sic auch keine Hufeisen nennen kann. Die

Dame selbst saß ganz herrlich, prächtig und trotzig auf, und

blühte daneben im Angesicht, wie eine Rose am Stock,

oder war doch wenigstens anznsehcn, als wenn sic eine»

halben Rausch gehabt hätte, maßen sie sich auch sonst i»,

allen ihren Geberdcn ebenso frisch stellte. Es roch um sä '

herum so stark nach Haarpulvcr, Balsam, Bisam, Amlm

und anderen aromatischen Wohlgcrüchcn, daß wohl einet

Anderen, als sie war, die Mutter hätte rebellisch werde»



l mögen. Mit einem Worte / es war Alles so kostbarlich uni
sie bestellt, daß ich sie für die allcrmächtigstc Königin gehal¬
ten Me, wenn sic nur noch wäre gekrönt gewesen, wie sie
denn anch wohl eine solche sein mußte, weil man von ihr
sagte, sie allein herrsche über das Geld, und das Geld nicht
über sie. Es nahm mich deswegen anfänglich Wunder, daß
jener oben erwähnte elende Schindcrhund ans dem Wolfe

zwider sie nutzen durfte; aber er machte sich mausiger, als ich
Mn zngctraut hätte.

Das vierte Kapitel.
Simpler hört einen verdrießlichen Streit
Zwischen Verschwendungund der Geizigkeit.

Er drängte sich nämlich vor den Lucifcr selbst und sagte
zu ihn,: „GroßmächtigstcrFürst! beinahe ans dem ganzen
Erdboden ist mir Niemand mehr zuwider, als eben gegen¬
wärtige Bräckin, die sich bei den Menschen für die Frei¬
gebigkeit ausgiebk, ummnter solchem Namen, mit Hülfe der
Hoffart, der Wollust und des Fraßes, mich allerdings in
Vernichtung zu bringen und zu unterdrücken. Diese ist es,
die sich überall wie das Gcbrose in einer Wanne hcrvor-
wn'st, um mich in meinen Werken und Geschäften zu ver¬
hindern, und wieder nicdcrzurcißen, was ich zur Ausneh¬
mung und zum Nutzen deines Reiches mit großer Mühe
und Arbeit auferbaue! Jst's nicht dem ganzen höllischen
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